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Datenschutz-Hinweis
Um Ihre persönlichen Daten für Trauungen, Taufen und 

Geburtstage veröffentlichen zu können, benötigen wir Ihr 
Einverständnis. Bei den Geburtstagen werden alle  

Gemeindemitglieder ab 70 Jahren genannt. Sollten Sie die 
Veröffentlichung nicht wünschen, sagen Sie bitte rechtzeitig 

im Vor-Ort-Büro Bescheid.
Telefon:

02191/66 31 75 oder
02191/96 81 712

Gemeindebrief per E-Mail
Liebe Gemeindeglieder,
ab sofort bieten wir Ihnen die Mög-
lichkeit, den Gemeindebrief statt in ge-
druckter Form als digitale Version per 
E-Mail zu erhalten. Damit leisten Sie ei-
nen Beitrag zur Nachhaltigkeit und ent-
lasten sowohl die Gemeinde bezüglich 
der Druckkosten als auch die Austrä-
ger. Schicken Sie einfach formlos eine 
E-Mail an kg-remlingrade-dahlerau@
kklennep.de mit dem Hinweis, dass Sie 
den Gemeindebrief künftig per Mail 
erhalten wollen. Wenn Sie sich spä-
ter wieder umentscheiden, ist das auf 
demselben Weg formlos möglich.
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Angedacht:  
Hoffnungsfest

Liebe Leserschaft, liebe Gemeinde,
an unseren Kirchen sehen Sie gegen-
wärtig Spruchbänder: „Weil Hoffnung 
alles ändert!“ Hoffnung gewinnen 
wir durch Umkehr zu dem lebendigen 
Gott.
     Wir blicken jetzt einmal nach hinten, 
um nach vorn zu sehen. Das passiert in 
der Bibel oft, im Neuen Testament und 
im Alten Testament auch schon. Denn 
so gewinnen gläubige Menschen Hoff-
nung. Sie entdecken nämlich: So wie 
Gott in der Vergangenheit gehandelt 
hat, so wird er auch in Zukunft handeln. 
Denn er ist verlässlich und steht zu sei-
nen Versprechen. Und Gottes Verspre-
chen gilt – immer und ewig. „Gnädig 
und barmherzig ist der Herr, geduldig 
und von großer Güte.“ (zum  Beispiel 
Psalm 103, 8; 145, 8). Wir erwarten 
sein Nahesein auch jetzt. 
     Das feiern gläubige Menschen in unsi-
cheren Zeiten. Wir Christen etwa beim 
Abendmahl, bei jeder Trauung, bei der 
Beerdigung, bei der Taufe. Gottes Volk 
Israel beim Passahfest, Laubhüttenfest 
und an Shavuot. Sicher auch an jedem 
Sabbath beziehungsweise Sonntag im 
Gottesdienst. Immer steht im Mittel-
punkt: Wir sind  nicht allein, weil Gott 
sich für uns Christenmenschen in Je-
sus Christus immer wieder neu auf 

diese merkwürdige Welt einlässt. Das 
begründet unsere Hoffnung. Gott hat 
sich nicht von der Welt abgewandt. 
Im Gegenteil. Hoffnung heißt also: Wir 
strecken uns aus nach dem Gott, der 
in und an dieser Welt wirkt. Das pas-
siert sicher nicht immer so, wie wir uns 
das vorstellen, aber so, wie Gott das 
möchte. In diesem Jahr feiern wir ein 
Fest zusammen mit unseren Geschwi-
stern aus der FEG Dahlerau: Das Hoff-
nungsfest. Übrigens: „Hoffnungsfest“ 
– verstehen kann man es ja zweifach: 
In Hoffnung fest zu sein, aber auch als 
Fest der Hoffnung. 
Klar, es ist beides. Wer sonst außer uns 
Christen könnte hoffnungsfest sein? 
Weil sich unsere Hoffnung sich auf ihn 
richtet, auf den auferstandenen und 
lebendigen Christus. Hoffnungsfest. 
Das ist aber auch eine Einladung zu ja 
– genau dem, was es sagt: Zur Hoff-
nung! Zusammen mit den Glaubensge-
schwistern der FEG wollen wir danken 
und feiern, dass Gott als Grund unserer 
Hoffnung lebendig ist und uns seine 
Wege zeigen wird. Heute, morgen und 
in alle Zukunft. So, wie er das auch in 
der Vergangenheit tat. Viel Freude 
beim weiterhoffen, weiterleben, wei-
terglauben.
Ihr & Euer Pfarrer Albrecht Keller

Haushalt für 2021 nicht genehmigt
Liebe Gemeinde,
     wie einige von Ihnen vielleicht schon 
wissen, wurde unser Haushalt für das 
Jahr 2021 vom Kreis-Synodal-Vor-
stand (KSV) vorerst nicht genehmigt. 
In einem gemeinsamen Gespräch mit 
dem Finanzausschuss vom KSV haben 
wir die Probleme unserer Gemeinde 
dargestellt: sinkende Kirchensteuerein-
nahmen, rückläufige Mieterträge, hohe 
Personalkosten und Liegenschaften mit 
erheblichem Reparaturstau. 
     Wir müssen nun ein Konzept erar-
beiten, wie wir unsere Gemeinde in 
den nächsten Jahren aufstellen wollen, 
damit möglichst ausgeglichene Haus-

halte erzielt werden und somit kein 
weiterer Abbau der Rücklagen erfolgt. 
Diese Situation zwingt uns nun dazu, 
unsere Einnahmen und Ausgaben auf 
dem Prüfstand zu stellen. 
     Das heißt auch, daß wir über die 
Nutzung unserer Gebäude neu nach-
denken müssen. In vielen Gesprächen 
hat sich das Presbyterium mit Unter-
stützung der einzelnen Abteilungen des 
kirchenkreislichen Verwaltungsamtes 
damit beschäftigt. Wir hoffen, dass wir 
in diesem Sommer eine Gemeindever-
sammlung durchführen können, damit 
wir Sie eingehend informieren können.
		                  Torsten Kleinschmidt
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Weltgebetstag in Zeiten von Corona
Seit Jahrzehnten feiern Interessierte 
der Katholischen Gemeinde St. Josef 
Vogelsmühle, der Freien Evangelischen 
Gemeinde und unserer Gemeinde am 
ersten Freitag im März gemeinsam  ei-
nen Gottesdienst zum Weltgebetstag, 
den Frauen aus einem anderen Land 
für uns vorbereitet haben. 
     In diesem Gottesdienst haben wir 
Informationen über das betreffende 
Land, in diesem Jahr war es Vanuata 
und besonders die Situation der Frauen 
dort erfahren. Beim anschließenden 
Kaffeetrinken konnten wir uns darüber 
noch austauschen. Dies war in diesem 

Jahr wegen der durch Corona beste-
henden Einschränkungen leider nicht 
möglich. 
     Einige Frauen des ökumenischen 
Vorbereitungsteams haben aber eine 
Möglichkeit der Information gefun-
den. Sie haben die Materialien, wie das 
Gottesdienstheft, die Karte mit dem 
Titelbild und ein kleines Geschenk an 
Interessierte verteilt. So konnte der 
Gottesdienst zu Hause nachgelesen 
werden. Wir hoffen sehr, dass wir uns 
nächstes Jahr wieder persönlich zum 
Gottesdienst treffen können.
			         Dorit Lauterbach

Hallo liebe Gemeinde!

Wir sind Umweltforscher und Waldex-
perten und sind für die nächsten Mo-
nate in die Kita eingezogen. Bei den 
Wuppermäusen ist das Thema Wald 
immer wieder  sehr interessant, da 
möchten wir unbedingt dabei sein. 
Und da wegen Corona alles anders ist 
und die Käfer- und Mäusekinder nicht 
zusammen spielen dürfen, haben wir 
beide uns aufgeteilt und sind in die ver-
schiedenen Gruppen gegangen.
     Knud ist zu Besuch bei den Käferkin-
dern und Gimli bei den Mäusekindern.
Jede Woche ziehen wir los um den 
Wald zu erkunden. Dort gibt es nämlich 
sehr, sehr viel zu entdecken.
     Knud: „Ich habe mit den Käferkindern 
im Wald zum Beispiel Regenwürmer 
entdeckt. Die sind wegen dem Regen 
richtig aus der Erde rausgekommen. 
Und die waren sooooooooooo lang 
und manche richtig dick. Wir haben die 
Regenwürmer vorsichtig angefasst und 
danach wieder ausgesetzt. Dafür haben 
wir eine Grenze aus kleinen Stöckchen 
gebaut, damit auch niemand auf die 
Regenwürmer drauftritt. Dann haben 

wir sie ganz in Ruhe beobachten kön-
nen. Wir haben auch ganz viele Tan-
nenzapfen gefunden, die wir für unser 
Insektenhaus brauchen.“
     Gimli: „Ich war mit den Mäusekin-
dern im Wald, dort sind wir auch einen 
steilen Hang hinaufgeklettert und ha-
ben  ganz viele Naturmaterialien ge-
sammelt. Den Hang konnten wir mit 
dem Popo wieder herunterrutschen, 
das hat richtig Spaß gemacht. Auf dem 
Weg waren viele riesige Pfützen und wir 
konnten dort hineinspringen. Wir sahen 
danach aus wie kleine Dreckspatzen! 
In der Mäusegruppe haben die Kinder 
mir dann aus den gesammelten Mate-
rialien ein Tipi gebaut. Damit fühle ich 
mich richtig wohl bei den Mäusen.“
     Das waren sehr schöne erlebnis-
reiche  Tage im Wald und es werden 
noch sehr viele folgen. Wir, Knud und 
Gimli freuen uns auf eine aufregende 
und spannende Zeit mit den Kindern 
der Kita „Wuppermäuse“ und natürlich 
auch mit den Erzieherinnen in der Na-
tur.
Euer Knud und euer Gimli

Ich bin Knud...

...und ich bin Gimli
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Die Wuppermäuse  
erleben die Ostergeschichte 

Die Kinder der Kindertagesstätte „Wup-
permäuse“ haben zusammen mit ihren 
Erzieherinnen die Ostergeschichte ge-
hört und besprochen:
     In unserer Kita hängt im Flur ein rie-
siges Holzkreuz. Es ist ein „Osterkreuz“; 
Jesus ist nicht am Kreuz geblieben und 
auch nicht im Grab. Das Kreuz ist für 
Christen ein Zeichen des Lebens, ein 
Zeichen der Hoffnung. Vor ein paar 
Wochen haben wir es gemeinsam mit 
Herrn Keller – unserem Pfarrer – ge-
sucht und es uns nochmal genauer an-
gesehen.Wir waren sehr neugierig, was 
es mit dem Kreuz auf sich hat. Einige 
Kinder sagten: „Das ist ein Jesuskreuz!“ 
Jesus kennen wir schon ganz gut, aus 
vielen seiner Geschichten. Er wanderte 
damals mit vielen Menschen durch das 
Land, alle wollten Jesus erleben und 

hören, was er von Gott ‚seinem Vater‘ 
erzählte.
     Eines Tages wanderte Jesus mit seinen 
Jüngern zum Passafest nach Jerusalem. 
Die Menschen dort hatten schon davon 
gehört und freuten sich sehr, dass Jesus 
auf dem Weg zu ihnen war. Sie legten 
Palmzweige und sogar ihre Kleidung 
auf den Boden, damit Jesus nicht durch 
den Dreck der Stadt reiten musste. Sie 
jubelten und sangen: „Hosianna singen 
wir, Jesus ist nun endlich hier. Hosianna 
singen wir, und wir danken dir.“ 
     Jesus wusste, dass er bald sterben 
würde. Deshalb wollte er mit seinen 
Freunden ein letztes Mal feiern. Alle 
saßen in einer Runde zusammen. Jesus 
nahm Brot und Wein und dankte Gott 
dafür. Wir feierten in unserer Kita auch 
zusammen ein Abendmahl und spra-
chen dabei nach, was Jesus zu seinen 
Jüngern gesagt hatte: „Wenn ihr dieses 
Brot esst und diesen Wein trinkt, dann 
sollt ihr wissen: Ich bin immer bei 
Euch!“ 
     Wir gestalteten auch zusammen 
einen Ostergarten (Foto links). Denn 
es war Nacht und Jesus ging mit drei 
Freunden in den Garten. Jesus hatte 
große Angst. Er sagte: „Heute kommt 
etwas Schweres auf mich zu. Wartet 
hier. Bleibt wach und betet!“ Dann ging 
er ein Stück weiter, dort betete zu Gott, 

seinem Vater.Nach einer Weile ging Je-
sus zurück zu seinen Freunden. Doch 
sie waren eingeschlafen. In derselben 
Nacht,zeigte Judas den Soldaten, wo 
Jesus war und sie nahmen ihn gefan-
gen. 
     Jesus wurde zum Tode verurteilt. Die 
Freunde waren sehr erschrocken und 
traurig. Vor der Stadt Jerusalem auf 
dem Hügel Golgatha sollte Jesus am 
Kreuz sterben. Dorthin musste er sein 
Kreuz selbst tragen. Auf dem Berg Gol-
gatha angekommen, nahmen die Solda-
ten Jesus die Kleider weg und schlugen 
ihn an das Kreuz. Dann richteten sie das 
Kreuz auf. Auf einmal wurde es mitten 
am Tag ganz dunkel.Die Menschen er-
schraken sehr. Jesus betete: „Mein Va-
ter, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, 
was sie tun!“ Dann starb Jesus.
     Auch wir legten ‚symbolisch‘ Jesus ins 
Grab, schlossen dieses mit dem großen 
schweren Stein (Foto unten links) und 
beteten gemeinsam. 
     Nach drei Tagen, ganz früh am Mor-
gen gingen zwei Freundinnen zum 

Grab. Aber das Grab war leer! Wo war 
Jesus? Da sahen sie ein strahlendes 
Leuchten und einen Engel. Er sagte: 
„Jesus ist nicht hier. Gott hat ihn vom 
Tod auferweckt.“ Die Frauen wussten 
nicht, ob sie nun lachen oder weinen 
sollten: Jesus war gestorben und aufer-
standen. Das ist traurig und wunderbar 
zugleich.
     Auch unser Osterkreuz in unserem 
Ostergarten war wieder zum Leben 
erweckt worden und hatte ausgetrie-
ben (Foto unten rechts). Ein kleines 
Wunder. Pfarrer Keller spielte uns eine 
Geschichte vor, in der sich Jesus allen 
seinen Freunden, den Jüngern zeigte.
Am Feuer teilte Jesus das Brot mit ih-
nen und segnete die Jünger, auf dass 
sie in die Welt reisen und allen Men-
schen von Gott und ihm selbst erzählen 
sollten. Jesus lebt! 
     Jesus ist immer da. Begegnen kön-
nen wir ihm zum Beispiel im Gebet, in 
Geschichten und wenn wir von ihm er-
zählen. Jesus lebt in jedem Menschen, 
der an ihn glaubt.
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Herzliche Einladung
zum Gottesdienst für Kinder und  

Jugendliche der Evangelischen  
Kirchengemeinde  

Remlingrade-Dahlerau

Liebe Kinder,  normalerweise findet Ihr hier die Termine für unseren Kindergot-
tesdienst. Dieser muss aktuell aufgrund der Corona-Pandemie leider ausfallen. 
Es sind jedoch weiterhin digitale Kindergottesdienste für alle Kinder geplant.

Diese Film-Kindergottesdienste werden auf Youtube und auf der Gemeinde-
homepage veröffentlicht. Weitere Kindergottesdiensttermine und mögliche 
digitale Angebote dazu werden ebenfalls online veröffentlicht.  

 remlingrade-dahlerau.ekir.de 
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Wir feiern Geburtstag: 60 Jahre Singkreis Remlingrade

1961 im Mai trafen sich einige Familien 
in der Backstube bei „Spravens Matta“ in 
Herkingrade zum gemütlichen Beisam-
mensein und Gesang. Daraus entwickelte 
sich der Singkreis. Der erste Choral er-
klang zur Goldkonfirmation 1961: „Ja, ich 
will euch tragen“.     
     Hier noch ein kleines Preisrätsel:
Ein Gründungsmitglied singt bis heute 
im Chor. Wissen Sie, wer es ist (ein Blick 
auf die Fotos gibt Hinweise)? Die richtige 
Lösung senden Sie bitte bis zum 30. Juni 
2021 (Datum des Poststempels) an: VOB 
der ev. Kirchengemeinde Remlingrade-
Dahlerau, Siedlungsweg 24, 42477 Rade-
vormwald. Chormitglieder und deren An-
gehörige können leider nicht teilnehmen. 
Es erwartet Sie ein blumiges Präsent. Das 
Los entscheidet, der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. 

1986

2013

2016

1981

1990
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Helfer für den Besuchskreis gesucht
Bei vielen Vorhaben in unserer Gemein-
de stehen wir in den Startlöchern, um 
endlich wieder unser Gemeindeleben 
aktiv zu gestalten. Ein wichtiger Bereich 
ist der Besuchsdienst, der in der Coro-
nazeit auch eine besondere Bedeutung 
hat. Im Remligrader Bereich ist dieser 
Besuchsdienst schon lange Tradition. 
Aktuell besteht er noch aus zwei treuen 
Mitgliedern. An dieser Stelle ein ganz 
großes Dankeschön an Ursula Bolz und 
Willi Kotthaus sowie natürlich allen an-
deren, die dem Kreis angehörten. Sie 
haben weiterhin noch einige Besuche 
gemacht, indem sie Geburtstagsgrüße 
in den Briefkasten oder an der Haustür 
übergeben haben. In Zukunft möchten 
wir jeder und jedem unserer Senio-
rinnen und Senioren, die im Gemein-
debrief aufgeführt sind, einen Geburts-

tagsgruß überbringen. Damit es für den 
einzelnen nicht zu viel wird, soll dieser 
Kreis aus vielen einsatzfreudigen Men-
schen bestehen. Das Tolle ist, wir haben 
schon viele liebe Menschen zusammen, 
die dabei mitwirken möchten. Wer sich 
von dieser Arbeit angesprochen fühlt, 
kann sich gerne bei untenstehender 
Nummer melden. Wenn wir einen ganz 
großen Kreis haben, könnten sich viel-
leicht weitere Bereiche entwickeln. Wir 
wollen uns vierteljährlich treffen, da-
mit die Besuche aufgeteilt werden und 
Erfahrungen ausgetauscht werden kön-
nen. Wir freuen uns darauf, mit vielen 
von Ihnen den Besuchskreis neu zu ge-
stalten. Bei Interesse: Martina Domann, 
02191/610286 oder 0157/88105252 
oder im Gemeindebüro.
			        Martina Domann

Spenden für die Kollekte
Seit vielen Monaten können keine Got-
tesdienste stattfinden und somit keine 
Kollekten eingesammelt werden. Die 
Kollekten sind ein wichtiger Bestandteil, 
um verschiedene Aufgaben in unserer 
Gemeinde zu unterstützen. Ebenso ha-
ben wir mit den Ausgangskollekten ver-
schiedene Projekte gefördert, die von 
der Landeskirche vorgeschlagen wer-
den. Auch für diese Aufgaben ist Unter-
stützung wichtig. Wir möchten allen, 
für die die sonntägliche Kollekte wich-

tig war, die Gelegenheit geben, auch 
weiterhin zu spenden. Bitte nutzen Sie 
dafür unser Gemeindekonto mit dem 
Verwendungszweck „Kollekte Gemein-
dearbeit“ oder „Kollekte Landeskirch-
liche Aufgaben“. Wenn Sie erfahren 
möchten, wofür dieses Geld genau ge-
nutzt wird, schauen Sie auf unsere In-
ternetseite. Dort finden Sie eine Liste. 
Jetzt schon ein herzliches Dankeschön 
an alle, die sich davon angesprochen 
fühlen.   		        Ihr Presbyterium
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Montag

Posaunenchor		 nach Absprache
			   Begegnungszentrum Dahlerau
			   Ulrike Donner, Telefon: 02191/66 03 40

Dienstag

Konfirmanden-	 Pfr. Albrecht Keller, Telefon 0171/47 18 521
unterricht		  Martina Röttger, Telefon: 0157/70 35 57 82
						    
Besuchsdienst		 Terminabsprache erfolgt persönlich
			   Pfr. Albrecht Keller, Telefon: 0171/47 18 521

Café Klatsch		  nach Absprache, jeweils von 14 bis 17.30 Uhr
			   Begegnungszentrum, Siedlungsweg 24
			   Dorit Lauterbach, Telefon: 02191/66 36 43

Mittwoch

Andacht in		  nach Absprache, 
Haus Thiele		  Siedlungsweg 25
			   Pfr. Albrecht Keller, Telefon: 0171/47 18 521

Handarbeitskreis/	 nach Absprache 
Frauentreff		  Begegnungszentrum, Siedlungsweg 24
			   Dorit Lauterbach, Telefon: 02191/66 36 43

Seniorensing-		  nach Absprache, 17 bis 18.30 Uhr 
gemeinschaft		  Begegnungszentrum, Siedlungsweg 24
			   Lothar Körschgen, Telefon: 0176/48 31 94 14

Bibel im		  nach Absprache, 19 Uhr, 			 
Gespräch		  Gemeindehaus Herkingrade,
			   Themenvorschläge jederzeit willkommen,
			   Pfr. Albrecht Keller, Telefon: 0171/47 18 521			

Gemeindetreff		 Termine nach Absprache, jeweils 15 Uhr
			   Gemeindehaus Herkingrade

Donnerstag

Singkreis		  nach Absprache, 20 Uhr, 
			   Gemeindehaus Herkingrade
			   Lothar Körschgen, Telefon: 0176/48 31 94 14

Seniorenclub		  monatlich, nach Absprache 
			   Begegnungszentrum, Siedlungsweg 24
			   Maria Riese, Telefon 02191/92 98 6  
			   (oder mobil: 0171/50 14 739)

Freitag

Frauenkochgruppe	 nach Absprache 
			   jeden ersten Freitag im Monat, 19 Uhr, Herkingrade 
			   Christiane Bäcker-Mennen, Telefon: 0175/16 20 673, 	
			   um Anmeldung zum Kochen bis Mittwoch vor dem Treffen
			   wird gebeten
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Zuständig für Kirchenschlüssel
Dieter Holberg	 (Remlingrade)			  0151/16 89 67 13

Ev. Kindergarten „Die Wuppermäuse“
Leiterin: Manuela Biekowski			   02191/66 79 86

Café „Klatsch“
Begegnungszentrum, Siedlungsweg 24,  
jeden zweiten Dienstag im Monat 
von 14 bis 17.30 Uhr (aktuell nach Absprache)

Diakoniestation Radevormwald
Andreasstraße 2, 42477 Radevormwald	 02195/93 12 99
						      02195/93 12 97 (Fax)

Ehe- u. Lebensberatungsstelle im
Diakonischen Werk	 			 
Kirchhofstr. 2, 42853 Remscheid		  02191/59 16 060

Kirchenkreis Lennep
Geschwister-Scholl-Straße 1a,
42897 Remscheid				    02191/96 810

Suchtberatungsstelle Wipperfürth	 	 02261/67 52 10

Offener Freundeskreis 
Sucht-Krankenhilfe
Hans Kohlhage				    02195/72 53

Telefonseelsorge (kostenlos)			  0800/111 0 111 und
						      0800/111 0 222

Ökumenisches Hospiz Radevormwald	 02195/68 49 36
Kaiserstraße 34, 42477 Radevormwald		
(Sprechzeiten: dienstags von 9 bis 11 Uhr,
donnerstags von 16 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung)

Name und Adresse				    Telefon/E-Mail/Internet

Pfarrer 
Ernst Albrecht Keller				    0171/47 18 521
Pastoratshof 1, 42477 Radevormwald	 02191/96 81 721 (Büro)

Vor-Ort-Büro (VOB)
Siedlungsweg 24, 42477 Radevormwald
Petra Basener					     02191/96 81 712
						      petra.basener@kklennep.de
Iris Härtel					     02191/66 31 75

Öffnungszeiten: 
Montags, mittwochs und freitags  
von 8.30 bis 10.30 Uhr; dienstags  
und donnerstags geschlossen.		  remlingrade-dahlerau.ekir.de

Presbyterium
Martina Domann 					     02191/61 02 86  
Pfr. Ernst Albrecht Keller (stv. Vors.)			   0171/47 18 521
Torsten Kleinschmidt (Vorsitzender)			   02195/28 16
Christoph Maurer (Finanzkirchmeister / Kita)	 0177/14 81 159
Hans-Otto Ottfried, (Gebäude/Friedhof) 		  02195/84 51  
Martina Röttger (Mitarbeiterpresbyterin)		  0157/70 355 782

Begegnungszentrum Siedlungsweg 24
Hausmeisterin Doris Seibert				    02191/59 24 077
Küster
Martin Lippert (Küster u. Friedhofsgärtner)		  0178/32 62 651
Frank Rombach (Remlingrade)			   02195/93 34 26
Organisten 
Lothar Körschgen (Remlingrade) 			   0176/ 78 31 94 14
Patrick Jarosch (Dahlerau)				    0176/ 57 91 80 83
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Weiterhin keine Präsenzgottesdienste
Liebe Leserinnen und liebe Leser 
des Gemeindebriefes,
     normalerweise finden Sie an die-
ser Stelle immer die Termine für die 
aktuellen Gottesdienste sowie die 
dazugehörigen Predigtthemen. Das 
Presbyterium der Evangelischen Kir-
chengemeinde Remlingrade-Dahlerau 
hat sich jedoch schweren Herzens 
entschlossen, auch weiterhin keine 
Präsenzgottesdienste anzubieten. Le-
ben zu schützen sowie die Gesundheit 
und das Wohl aller Gemeindeglieder 
liegt uns besonders am Herzen. Bis 
auf Weiteres wird deshalb das be-
stehende Angebot von Pfarrer Keller 

fortgeführt und vorerst auf Präsenz-
gottesdienste verzichtet. Stattdessen 
gibt es den Gottesdienst an der Wä-
scheleine (an beiden Kirchen) sowie 
ein entsprechendes Online-Angebot 
auf der Homepage der Gemeinde mit 
den Predigten zum Download sowie 
Andachtvideos. 
     Sobald es die Pandemie-Situation 
sicher zulässt, soll es auch wieder Prä-
senzgottesdienste geben. Die Termine 
werden dann – so sie hoffentlich vor 
Erscheinen des nächsten Gemein-
debriefes liegen – online und in der 
lokalen Presse bekanntgegeben.

 remlingrade-dahlerau.ekir.de

Gedenken an  
das Zugunglück

Liebe Gemeinde,
Es war ein grauenhafter Tag für unse-
re Stadt und besonders für unseren 
Ort Dahlerau: Nach dem gellenden 
Klang der Sirenen und Martinshörner 
des Abends am Unglücksort folgte am 
nächsten Morgen das Schweigen. Der 
Tod ist stumm und er macht stumm. 
Das hat Radevormwald damals erle-
ben müssen. Eine Stadt hatte für den 
Augenblick ihr Leben verloren und den 
ungeheuren und völlig unerwarteten 
Tod verspürt.
     Als mein Vater damals abends als 
Seelsorger gerufen wurde, hat ihn das 
zutiefst aufgewühlt. Überstürzt brach 
er wortlos auf, setzte sich ins Auto 
und fuhr von Unterbarmen los. Unse-
re Mutter sagte nur: „Es ist etwas ganz 
Schreckliches passiert“, und ich erin-
nere mich an ihr Gebet für die Verstor-
benen und Angehörigen, von denen 
wir Kinder noch nichts wussten. Aber 
die innere Unruhe hatte auch uns er-
fasst. Vielleicht lernte ich in dieser 
Nacht noch einmal neu beten durch 
Mutters Gebete.
     Am folgenden Morgen war unser 
Vater beim Frühstück matt und todes-
betrübt. Er schlug die Zeitung auf und 
sagte nur: „So etwas habe ich noch nie 
erlebt. So viele junge Menschen leben 

nicht mehr.“ Ich sah Tränen in seinen 
Augen.
     Was er als Notfallseelsorger erlebt 
hatte, sprengte das, was er erwarten 
konnte, als er damals das Haus ver-
ließ und wegfuhr. Die Westdeutsche 
Zeitung berichtete vor fast 50 Jahren 
am nächsten Tag: „Als eine Stadt zum 
Friedhof wurde.“ Mit einem Schlag ist 
nichts mehr, wie zuvor.
     Noch einmal wurde unsere Stadt ge-
prüft bei dem Busunglück im Septem-
ber 2009 – auch dabei kamen einige 
Menschen zu Tode.
     Mein Gebet ist, wenn ich am Neu-
land vorbeifahre: „Jesus, du bist nun 
auch hier immer noch der Sieger über 
den Tod. Sei bei allen Toten und ihren 
Familien und Angehörigen. Segne DU 
sie und lass‘ sie Frieden finden.“
     Der Tod ist stumm und er macht 
stumm – das mögen wir wieder und 
wieder spüren – aber wir dürfen auch 
Jesu Worte hören, die das Schweigen 
brechen: „Ich lebe- und ihr sollt auch 
leben!“ (Johannes 14,19)
Ihr Pfarrer Albrecht Keller

Hinweis: Die Gedenkveranstaltung für die Op-
fer des Zugunglückes fand am 27. Mai auf dem 
Kommunalfriedhof statt. Eine Aufzeichnung ist 
unter www.radevormwald.de zu sehen.




